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Berlin, 9. Auguſt. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat die 
Kreistichter Jac ob in oh lhauſen i. , Schulteß in Wernigerode und 
Röhrig in Oſterwieck zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt, und den Rechts⸗ 
anwalten und Notaren Stegemann in Halberſtadt und Theil kuhl in 
ernigerode den Charakter als Juſtizrath verliehen. 

An der See deer in Rawicz iſt die Ernennung des Lehrers Dr. Hell⸗ 
mich zum Oberlehrer genehmigt worden. 

Ihre Majeſtät die Königin beſuchte vorgeſtern Se. Majeftät 
den König in Ems, Allerhöchſtwelcher nach beendigter Kur heute Abend 
in Koblenz eintrifft, um bis übermorgen daſelbſt zu verweilen. (St.⸗A.) 

4 Berlin, 9. Ang. [Zum Maurer⸗Strike.] Die allſeitig gehegte 
Erwartung, daß der Strike der Berliner Mauret in der General⸗Ver⸗ 
ammlung der Geſellen am Sonntag fein Ende erreichen werde, hat ſich 
eider nicht beſtätigt, obwohl ſogar ein größerer Theil der arbeitenden 

Maurer, deren jetzt etwa 4000 bei den conſentirenden Meiſtern und Unter: 
nehmern eingestellt fein ſollen, in jener Erwartung die für die feiernden ca. 
2000 1 7 bewilligte Abgabe von 5 Sgr. pro Tagelohn zurückgebalten 
N welchem Beispiele ein anderer Theil in der Befürchtung gefolgt war, es 
werde — vollſtändi e Wiederaufnahme des Streiches ihnen dieſe Abgabe 

5 BR ich machen. Die Erklärung indeſſen, daß das Strike⸗Comite den ein⸗ 
0 . Arbeitgebern keine neuen Verlegenheiten bereiten wolle, es aber 
IE ringend geboten erachte, von den im „permanenten Comptoir“ der Herren 

Adler, Schmidt ꝛc. vertretenen Meiſtern vor Wiederaufnahme der Arbeit 
ir immer noch vergeblich erbetene offene Beantwortung der ihnen vorge⸗ 

legten Fragen abzuwarten und daß trotz dem Zuſprechen einer Anzahl weither 

verſchriebener Geſellen die Meiſter dem Druck der Arbeitseinſtellung und der 
Concurrenz der einwilligenden ee e nicht lange mehr widerſtehen 
würden, vermochte die wohl reichlich 3000 Anweſenden (darunter etwa zwei Dritt⸗ 
theile an arbeitenden Geſellen) zur widerſpruchsloſen Annahme ſolgender Reſo⸗ 
lutionen: 1) Die am 8. Auguſt verſammelten Maurer Berlins erklären es 
als dringende Pflicht der Poliere, die von den arbeitenden Geſellen an die 
feiernden zu zahlende den von 5 Sgr. pro Tagelohn nach Möglich: 
keit bei der wöchentlichen Lohnzahlung einzuziehen und nur ſolche Geſellen 
einzuſtellen, welche ſich dieſer Bedingung unterwerfen. — 2) Es iſt noth⸗ 
wendig und durchführbar, den Strike gegenüber den widerſtrebenden 
Meiſtern ſo lange aufrecht zu erhalten, dis auch dieſe Herren zu einer auf⸗ 
richtigen und deutlichen Erklärung darüber ſich derſtehen, ob fie mit dem 
von ihnen ausgesprochenen Satze: „Die Lohnfrage iſt entſchieden“ die volle 
3 der Geſellenforderungen bezüglich der Lohnerhöhung gemeint haben 
er nicht. 

. Die ſeit Mitte Juni in Ausſicht genommene Erhöhung der Beiträge zur 
Zwangsgewerkskaſſe der Berliner Tiſchler von monatlich 5 Sgr. auf 
monatlich 7% Sgr., wobei allerdings auch die demnächſtige Erhöbung der 
neben freier Pflege zu zahlenden Baarunterftüßung von wöchentlich 1 Thlr. 
5 SE: auf wöchentlich 2 Thlr. ins Auge gefaßt war, hatte Anlaß zu einer 
am Sonntag im Geſellſchaftshauſe abgehaltenen, von mehren tauſend Per: 
ſonen beſuchten Verſammlung der Tiſchler und Stuhlmacher behufs näherer 

Üfung der Krankenkaſſen⸗ Frage gegeben. In äußerſt erregter Be⸗ 

Hase dl wurde erörtert, daß die Kaſſe ein ſeit längerer Zeit durch un⸗ 
are Abſchlüſſe verdecktes Deficit von mindeſtens 1000 Thaler habe, aber 

baupt nicht lebensfähig ſei ꝛc., wogegen die Vorftände, obne die Nötbwen⸗ 

digkeit einer Reform und der Aufhebung des Zwangsberhältniſſes zu leug⸗ 
nen, die Urſache des Zerfalls in den verhältnißmäßig zu großen Leiſtungen 
der Kaſſe ſuchten, die neben der auch auf Gewähr von Molken⸗, Brunnen: 
und Bädercuren ſich erſtreckenden Siebe und neben den wöchentlichen Un⸗ 
terſtützungsgeldern auch noch ein Sterbegeld von 17 Thlk. zahle ꝛc. Deſſen⸗ 
ungeachtet aber wurde auf Antrag des Herrn Siegelkoff, welcher ſich 
warm für den Uebertritt zu den Kaſſen der (Hirſch⸗Duncker ſchen) Gewerk⸗ 
vereine ausſprach, zuerſt reſolvirt, eine Reform der Zwangskaſſe fei weder 
moglich noch zeitgemäß. Hinterher jedoch wurde eine Commiſſion von 12 
Vertrauensmännern eingeſetzt, welche nach genauer Erforſchung aller ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe in abermaliger Generalverſammlung Bericht erſtatten 
ſoll über die zweckdienlichſten Schritte und über die Anwendbarkeit der von 

ern Schmitz proponirten Reformen, die in folgenden Punkten gipfeln: 

Abſchaffung der 8 für das Wechſeln der Arbeitſtellen, Aufhe⸗ 
bung des ſogenannten, erkehrs“ wegen der nutzloſen Mieths⸗ und Heizungs⸗ 
koſten, Beſeitigung der koſtſpieligen Kaſſtrerpoſten, Einführung größerer Rechte 


r die Geueralverſammlung der Betheiligten ꝛc. 


Patria, Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin.] 
Wir bringen nachſtehend eine authentiſche Darſtellung der auf die Geſellſchaft 
Bezug habenden Vorgänge, welche in der neueſten Zeit peipielt baben, auf 
Grund von genauen, von uns in dieſer Angelegenheit eingezogenen Infor⸗ 
— inige Tage vor der conſtituirenden General⸗Verſammlung der 
k 150 — 24. v. M. war durch einen Beamten der letzteren ein Cir⸗ 

cular au d 3 * erlaffen worden, in welchem ſchwere Anſchuldigungen 
gegen “ 4 nu. Scheibler erhoben und darauf hingewieſen wurde, daß 
— une 5 eſeitigung von ſeinem bisherigen Poſten eine Aenderung 
un 10 v A * age der Geſellſchaft zu erwarten ſei. Um dieſe herbei⸗ 
zuführen, wur 1 te Actionäre zu einer Vorverſammlung auf den 23. v. M. 
eingeladen und hier war es, wo Herr Jacob — dies iſt der Name des Be⸗ 
amten, welcher die Agitation in's Werk geſetzt hat — ſeinen Klagen über 
die bisherige Verwaltung Luft machte und ſeine Wahl zum Director der 
Geſellſchaft durchſuſetzen ſuchte. Gerade das Auftreten des Herrn Jacob bei 
dieſer Gelegenheit hatte aber zur Folge, daß die conſtituirende General⸗Ver⸗ 
. darauf folgenden Tage in durchaus ruhiger und ordnungs⸗ 
mäßiger Weiſe verlief und der gewählte Verwaltungsrath vollkommen unbe: 
fangen an die Prüfung der biöberi en Verwaltung berantrat. Bei derſelben 
ergab ſich nun freilich, daß die Bücher der Geſellſchaft ſich nicht in Ordnung 
befanden und daß aus denſelben der Vermbögensſtand der Geſellſchaft nicht 
ermittelt werden konnte. Herr Scheibler gab auf Befragen als Grund 
es Uebelſtandes an, daß ein Theil der notbwendig gewordenen 
den Born discreter Natur ſei, und daß er den die Bucher führen⸗ 
den Beamten in dieſe Dinge nicht babe einweihen können und wollen. Er 
ET ſich jedoch bereit, dem Verwaltungsrath ate Rechnung Über die 
= 90 im Intereſſe der Geſellſchaft gemachten Ausgaben legen zu wollen 
un { 5 Verwaltungs rath ſtellte ihm als Friſt für die Rechnungslegung 
e 1 der Schon vor der General⸗Verſammlung war das Geſchäfts⸗ 
ten des 5 eſellſchaft in Folge einer gegen den Director Scheibler von Sei⸗ 
n een acob bei der Staatsanwaltſchaft eingereichten Denunciation 
e Sinn aaa rien Babe ai KR 
r de borlag, 
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ießen keinen Fleck im ganzen Bureau undurchſucht, d Deck 

eib ler und nahmen die mit Beſchlag belegten Gelder und Acten mit 
ſich fort. Schon am folgenden Tage wurden ſedoch in Folge einer vom 

erwaltungsrath der Geſellſchaſt an die Staatsanwaltfſcaft gerichteten 
Reclamation die Kaſſe und die Acten der Geſellſchaft wieder ausgeantivortet 
und befinden ſich dieſelben feitdem wieder in den Händen der Organe der 
sale Die Beſchlagnahme erſtrecte ſich außer auf die 2 asse der 
Geſellſchaft auch auf die in Händen des Herrn Köſter de dische Heine 


tn 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Kaſſe für die nothwendigen augenblicklichen Auslagen wie Porto und der⸗ 
gleichen, in welcher ſich 80 Thlr. befanden und dies ſcheint zu dem Gerüchte 
Veranlaſſung gegeben zu haben, daß die 1 2. überhaupt 
enthie 


nur Thlr. betrugen. Die Kaffe der Lid 00 ) ur Zeit der 
Beſchlagnahme und enthält noch jetzt ca. 120,000 Thlr. in Wechſeln und 
baarem Gelde, letzteres im Betrage von ca. 800, nicht aber 80 Thlr. 


(Berl. Börſen⸗Courr.) 
Inowraclaw, 8. Auguſt. [Grenzverletzung.] In Louiſenfelde ift 
am Montag Abend ein ruſſiſcher Grenzſoldat mit einem geladenen Piſtol 
ohne alle Legitimation erſchienen, hat ſich dort Civilkleider angezogen, ſich 
ohne allen Grund nach Schmugglern erkundigt und demnächſt auf eigene 
Fauſt eine bewaffnete Patrouille auf dieſſeitigem Gebiet unternommen. Bei 
derſelben wurde er durch den Diſtricts⸗Commiſſarius verhaftet und es iſt die 
Auslieferung und Genugthuung für dieſe unbefugte bewaffnete Grenzver⸗ 
letzung eingeleitet. Der Inhaftirte, ſowie mehrere feiner erſchienenen uni⸗ 
formirten Kameraden baten fußfällig um Freilaſſung, da fie durch jenſeitige 
Offiziere zu der Grenzverletzung verleitet ſeien und die geſetzliche Ausliefe⸗ 
rung des Soldaten unfehlbar Deportation nach Sibirien zur Folge haben 
würde. Der betreffende preußiſche Beamte ließ ſich nicht darauf ein, da der⸗ 
artige Fälle ſich öfter wiederholt haben und das eigenmächtige Handeln des 

Grenzmilitärs Strufe verdient. (Bromb. 3.) 
Ems, 7. Auguſt. [Se. Majeſtät der König] verläßt am 
Montag Nachmittag, begleitet von dem General-Adjutanten von 
Treskow, dem Hofmarſchall Graf Perponcher, den Flügel⸗Adju⸗ 
tanten Oberſtlieutenant Graf Lehndorff und Prinz Anton Radzi⸗ 
will, dem Leibarzt Dr. v. Lauer, dem Geh. Hofrath Bord ze. 
unſer Bad und begiebt ſich nach Coblenz. Der Aufenthalt daſelbſt 
wird bis Mittwoch Mittag dauern. Zum Diner iſt der König bereits 
in Wiesbaden. Dorthin gehen, ſoweit bis jetzt beſtimmt, ve‘; hier 
aus am Dinstag die Cabinete. — Heute Vormittag nahm dec König 
nach der gewöhnlichen Brunnenpromenade den Vortrag des Geheimen 
Hofraths Bord entgegen und arbeitete dann mit dem Chef des Militär- 
cabinets v. Treskow. Mittags traf J. M. die Königin Auguſta zum 
Beſuch und zur Ertheilung einiger Audienzen von Coblenz hier ein, 
kehrte aber nach etwa anderthalb Stunden ſchon wieder dorthin zurück. — 
An der königl. Tafel erſchienen heute der Herzog Carl zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Glücksburg mit feinem militäriſchen Begleiter Major von Sper⸗ 
ling, der aus Berlin hier eingetroffene Geſandte am ruſſiſchen Hofe, 
Prinz Reuß, die beiden Cavallerie⸗Ofſiziere Prinzen Reuß aus Düffel: 
dorf, der ruſſiſche Diviſtons⸗General Fürſt Galitzin, der aus Amerika 
zurückgekehrte Major v. Verſen ꝛc. — Abends während der Brunnen⸗ 
Promenade wird der König den Staatsminiſter v. Keyſer aus Son: 
dershauſen und den Oberhofmeiſter des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen, 
v. Uechtritz, empfangen. — Aus Frankfurt a. M. iſt das Muſikcorps 
vom Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 34 hier angekommen und 
wird heute Nachmittags im Curgarten, unter Leitung ſeines Dirigenten 
Parlow, ein Concert veranſtalten. — Unſere Eurgäfte find feit einigen 
Tagen genöthigt, des Morgens und Abends wärmere Kleidung an: 

zulegen. (Poft.) 
Ems, 8: Auguf. [J. M. die Königin Auguſtaj erſchien ge: 
ſtern Mittags hier in Begleitung Sr. H. des Prinzen Guſtav zu 
Sachſen⸗Weimar, welcher Se. Mal. den König begrüßte und gegen 
2 Uhr wieder nach Koblenz zurückfuhr. Der König bringt während 
der letzten Tage ſeiner Anweſenheit in unſerm Bade länger als ſonſt 
auf der Promenade zu. Geſtern hörte der hohe Kurgaſt, an der Seite 
der hier anweſenden Fürſtlichkeiten, des Herzogs Carl von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗ Glücksburg, des Geſandten Prinzen Reuß ꝛc. mit großer 
Theilnahme das Concert, welches die ausgezeichnete Kapelle des Pom⸗ 


merſchen Füſelier⸗Regiments Nr. 34 im Kurgarten, unter Leitung 0 


ihres tüchtigen Directors Parlow, ausführte. — Wie im vorigen 
Jahre, fo ſorach auch geſtern der König wieder in den huldvollſten 
Ausdrücken gegen Herrn Parlow ſeine Zufriedenheit mit den Leiſtun⸗ 
gen der Mitglieder der Kapelle aus. Abends wohnte der König der 
franzöſiſchen Theatervorſtellung im Curſaale bei. — Heute Vormit⸗ 
tags, nach beendigter Brunnenpromenade, die faſt ausſchließlich in der 
Begleitung des Geſandten Prinzen Reuß gemacht wurde, hatten Hof⸗ 
marſchall Graf Perponcher, Geh. Hofrath Bork und der General⸗ 
Adjutant v. Treskow Vortrag, und fuhr dann der König 11% Uhr 
zum Empfange des Großherzogs und des Erbgroßherzogs von Olden⸗ 
burg, welche von Schaumburg kamen, nach dem Bahnhofe. Die fürſt⸗ 
lichen Gäfte werden bei dem Könige diniren und Abends nach Schaum⸗ 
burg zurückkehren. Dorthin folgt der König morgen mittags einer 
Einladung des Großherzogs zum Diner, wird aber zuvor in Oranien⸗ 
ſtein das Cadettenhaus ꝛc. beſichtigen. Die Ankunft in Coblenz erfolgt 
nach dieſer Abändernng des Reiſeprogramms, alfo nicht ſchon Nach⸗ 
mittags, ſondern erſt Abends. — Der Geſandte Prinz Reuß, welcher 
heute auch zur königlichen Tafel befohlen iſt, wird zur Cur einen länge⸗ 
ren Aufenthalt in Wiesbaden nehmen. Poſt.) 
Ems, 9. Auguſt. [Se. Maj. der König] ertheilte Vormittags 
dem dieſſeitigen Geſandten am belgiſchen Hofe, v. Balan, Audienz. 
Mittags 12% Uhr erfolgte die Abfahrt nach Oranienſtein. In 
der Begleitung des Königs befanden fi der Chef des Militärcabinets 
Generalmajor v. Treskow und der Flügeladjutant Sr. Maj. Mafor 
Graf Lehndorff. In Oranienſtein wird der König das Cadetten⸗ 
haus beſichtigen und in Schaumburg bei den oldenburgiſchen Herr⸗ 
ſchaften das Diner einnehmen. Die Ankunft in Coblenz erfolgt 
Abends. Mittwoch begiebt ſich der König zum Dejeuner nach Schloß 
Sayn. W. T. B 
Eiſenach, 7. Auguſt. [Der Congreß der Soc ialdemokraten.] 
Hätten nicht die Plakate an den Häufern den „Parteigenoſſen“ zur Kennt⸗ 
niß gebracht, daß es auf dem Allgemeinen deutſchen ſocial⸗de⸗ 
mokratiſchen Arbeiter⸗Congreſſe „Skandal“ geben ſolle, und wären 
die Einwohner unſeres friedlichen Städtchens nicht dadurch aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, das „welterſchütternde Ereigniß“, zu deſſen Wiege unſere 
Mauern erkoren find, wäre wahrhaft ganz ſpurlos vorübergegangen, trotzdem 
es an zahlreichem Fremdenzuzug und an ganz achtbarem „Skandal“ nicht 


fehlte. Schon geſtern und heute mit allen Zügen trafen die Delegirten bier ein. |( 


Von bekannteren Perſönlichkeiten kamen mir zu Geſicht v. Hoſſtetten und 
und der Reichstagsabgeordnete Fritz che aus Berlin, die beiden Hauptma⸗ 
tadore und ebenfalls Reichstagsabgeordneten Bebel und Liebknecht aus 
d. Johann Philipp Becker aus Genf, Dr. Walſter aus Dresden, 
v. Bonhorſt aus Wiesbaden, Ritfingbaufen aus Köln ꝛc., von geg⸗ 
neriſcher Seite Tölde aus Berlin, der Stellvertreter N e u. a. 
Auch Nathan Schleſinger, der Ihnen bekannte 1. f elehrte und 
Dichter.“ der „Würgeengel der Socialdemokratie,“ wie ſich der ſcherzhafte 
Herr hier zu nennen beliebt, war aus Breslau (?) hergekommen, nach echter 
deutſcher Sitte mit geöffnetem Hemdkragen und bloßer Bruft. x 
Eine größere Rübrigkeit zeigte ſich nur im Laufe des heutigen Vormit⸗ 
tags am Frauentbor vor dem „Löwen,, dem Sitzungsſaale des Congreſſes 
und Berfammlungslocal der Liebknecht ſchen und am Georgenthor dor dem 
„Schiff“, dem Verſammlungslocal der Schweiter'ſchen. eiden wurde 
während des ganzen Nachmittags „getagt“, um ben Fe * feſtzu⸗ 
ſtellen, denn zu einem heftigen Zuſammenſtoß mußte es nach erſeitiger 


3 


ß. 


Dinstag, den 10. Auguſt 1869. 


Anſicht unbedingt kommen. Das von den Liebknecht'ſchen eingeſetzte Local 
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citun 


comite hatte bekannt machen laſſen, daß nur diejenigen Delegirten zu den 
Verhandlungen zugelaſſen werden, die gegen Abgabe ihrer Mandate eine 
Legitimationskarte entnehmen und dem wollten ſich die Schweitzer ſchen als 


„freie Mannen“ nicht fügen, ſondern nöthigenfalls mit Gewalt in den 
Darum drehten 


Sitzungsſaal dringen, wie man ſich „im Löwen“ erzählte. 
ſich auch hier die 17 5 Beſprechungen, nachdem für das Präſidium Gaib 
(Hamburg), Bebel (Leipzig), Quie (Genf) und Oberwinder (Wien), für 


das Schriftführeramt Scheu (Wien), Walſter (Dresden), Motteller as : 
waſſer aus Brünn hatte auf eigene Hand einen Verſöhnungsverſuch mit 


mitzſchau) und Bürger (Göppingen) in Vorſchlag gebracht waren. 


den Schweitzer'ſchen unternommen, nachdem das Comite die Abſendung 


einer Deputation zu dieſem Behufe ab 115 hatte, war dabei aber ſchöͤn 


angekommen. Er bat die Leute „im Schiff“, in ruhiger, gemeinſamer Be⸗ 
rathung die Organiſation der ſocial⸗demokratiſchen Partei feſtzuſtellen, er⸗ 


hielt aber als Antwort nur die bedeutſamen Worte: „Rausſchmeißen!“ 


„Niederſchlagen!“ Jetzt, wo er die Leute kennen gelernt habe, ſagte er, 
denke er an keine Verſöhnung mehr, die ſind ja Alle ſinnlos be⸗ 
trunken. — Behel beruhigte die Gemüther durch die Erklärung, daß ſelbſt 
die Gewaltthätigkeit der Schweitzer'ſchen die Zuſammenkunft nicht reſultatlos 


machen könne, da nöthigenfalls morgen ein neuer Congreß mit Ausſchluß der 


Schweitzer'ſchen ſtattfinden werde. habe dem Polizei⸗Inſpector die Sach⸗ 
lage und die daran 1 1 Befürchtungen vorgeſtellt und dieſer 
babe ihm perſichert, da g 
faſſendſten Beiſtand der Polizeimacht rechnen könne, ſobald fie denſelben ans 
rufen. Eiſenach liege in einem freien“ Staate, eine Ueberwachung der Vers 
ſammlung werde alle ſelbſtverſtändlich nicht ftattfinden, auch könnten die Ver⸗ 
ſammlungen in jedem beliebigen Locale ſtattfinden, ſelbſt unter freiem Himmel, 
Alles ganz gleich. Es ſei a 1 vorläufig nur nöthig, daß ein paar handfeſte 
Leute die Treppen zum Saale beſetzt halten und den Sturm der Schweiger’ 
ſchen fo lange abweiſen, bis die Polizei heranrücke. — Einige ängſtlichere 
Delegirte meinten, es ſei doch wohl beſſer, wenn die Polizei ſchon eher wie 
die Schweitzer'ſchen auf dem Platze wäre, denn A das ſchwere Geld, deſſen 
ſie zu ihrer Unterhaltung bedürfe, könne ſie auch „mal was thun“; Fritz che 
erklärte ſich aber mit großer Entrüſtung gegen die Anrufung der „reactio⸗ 
nären Staatsgewalt.“ ep 4 

Es wärefüber dieſen Punkt vielleicht noch zu intereſſanten Erörterungen ge⸗ 
kommen, wenn nicht plötzlich der „Würgengel der Socialdemocratie,” Herr 
Nathan Schleſinger, auftauchte, oder vielmehr ein Zettel von ibm an⸗ 
langte, auf welchem er berichtete, er ſei „im Schiff“ gehörig durchgeprügelt 
worden und wolle nun bei den Liebknecht ſchen „den 
Die draſtiſchen ablehnenden Aeußerungen wiederzugeben, erſparen Sie mir 
wobl. Herr Schleſinger ſcheint mithin wirklich ſchon einen Ruf zu beſitzen. 
Mittlerweile rückten auch die Leute aus dem Schiff in hellen Haufen heran 
und die „im Löwen“ machten ſich kampfbereit — gan zum Ueberfluß, denn 
das Shit rannte den Löwen nicht an. Als die Schweiber’ihen ſahen, daß 
ſie ohne Legitimationskarte nicht zum Saal gelangen konnten, gaben ſie ruhig 
ihre Mandate ab, nahmen die Karte in Empfang und ſpazi 
durch das Spalier der Gegner in den Saal, der fi gegen 8 Uhr mit 
ca. faßt Perſonen füllte, während er Nachmittags nur 50 — 60 Perſonen 
umfaßte. 


chweitzer vernichten“. 


azierten mit Würde 


die Einberufer des Congreſſes auf den um 


SDL 
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Ueber die Vorberathung der Schweitzer'ſchen wird mir von befreundeter 


Seite mitgetheilt, daß nach längerer Debatte beſchloſſen wurde, den For⸗ 
derungen des Localcomite's bezüglich der Legitimationskarten nachzukommen, 
ſobald aber dann noch Schwierigkeiten gemacht werden, mit Gewalt in 


den Saal zu dringen; der Einwurf einzelner Schwächlinge, in dieſem 


77 ſeparat zu tagen, wurde abgewieſen. Eine Vereinigung mit den Lieb⸗ 
necht'ſchen hielt man ſchon um deshalb für unmöglich, weil die „ſegensreiche“ 


a eu 


Organiſation des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins auf jeden Fall aufe 


recht erhalten werden müſſe. 

Bald nach 8 Uhr begannen die kurzen, aber heiteren Verhandlungen. 
Gaib (Hamburg) eröffnet dieſelben mit dem Vorſchlag, ein Bureau zu con⸗ 
ſtituren; die Schweitzer ſchen wollen zuerſt durch eine aus je drei Mitgliedern 
jeder Partei zuſammengeſetzte Commiſſion die Mandate prüfen laſſen. — 
Richter (Wandsbeck) proteſtirt gegen den Ausdruck des proviſoriſchen Vor⸗ 
ſitzenden Gaib, der Congreß ſei von Mitgliedern des ehemaligen alls 
emeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins berufen; der Verein beſtehe noch und 
ei ganz froh, daß einzelne faule Mitglieder aus demſelben aus: 
ſchieden ind, (Unruhe.) — Klein (Elberfeld) ſpricht für vorherige Prüfun 
der Mandate, um jeden Schein einer Dictatur auszuſchließen. (Oho! oho 
— Müblwaſſer (Brünn): Er frage, was die Gegenpartei denn eigentli 
wolle; die Mandate ſeien gewiſſermaßen ſchon geprüft, denn ſonſt könnten 
die Schweitzer ſchen gar nicht Nac ſein. (Lebhafter Widerſpruch.) — Der 
Vorſitzende: In jeder demokrati 
conſtituirt, dann die Mandate geprüft. (Faul! Dumm 10 — Mühlwaſſer: 
Mit Schmerz fähe er die Spaltung der ſocial⸗demokratiſchen Partei in zwei 
Lager, die ſich bis an die Zähne bewaffnet gegenüber ſtehen. (Schallendes 
Gelächter). — Der Vorſitzende ermahnt den Redner, bei der Sache zu 
bleiben, die Verſammlung will ihn aber weiter hören. Ausreden laſſen! 
Ban balten! ertönt es zu gleicher Zeit, der Wirrwarr wählt von Minute 
zu Minute. 

Nach Ablauf dieſer Friſt und nachdem Armborſt (Berlin) zur „Wahrun 
der Würde des deutſchen Arbeiterſtandes“ aufgefordert, beantragt Bebe 
die Niederſetzung eines proviſoriſchen Bureaus und einer Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion; ſoſort erhebt ſich aber wieder eine wüſte Geſchäſtsordnungs⸗ Debatte, 


und als deren Schluß beantragt wird, bricht der Lärm ärger als zuvor los. 


Die Maſſen drängen gegen den Vorſtandstiſch und bearbeiten denſelben bei 
Austauſch ihrer \ 
flaſchen improviſirten Leuchter wie beſeſſen hin⸗ und hertanzen. So geht's 
wohl eine halbe Stunde lang, dann bringt der Vorſitzende nochmals den 
Antrag auf Niederſetzung eines proviſoriſchen Comitee 's 


Abſtimmung enthalten. Die weitere Abſtimmung über die Perſonen des 


Comitees ſoll nun vorgenommen werden. Tölcke (Berlin) und Tauſcher 


(Augsburg) proteſtiren dagegen, weil das Comitee Nicht⸗Delegirte in den 
Saal gelaſſen habe, die ſich verpflichteten, im Sinne des Comitee zu ſtim⸗ 
men. Jetzt bricht die Wuth im vollſten Maße los, Tölcke erklärt 
Namens feiner Partei, für heute an dieſen undemokratiſch geführten Ver⸗ 
handlungen nicht mehr theilnehmen zu wollen, und als trotzdem die Wahl 
des Bureaus vorgenommen werden jo, machen die Schweitzeriſchen du 

2 aflale’ihen Bundesliedes und durch wiederholte Hochs au 
Schweitzer jede ie unmöglich. In dieſem Wi 


ſch oß der erſte Tag des denkwürdigen Congreſſes. 


“ entiſchieden N 


— nicht klar iſt, 
lberfeld) bittet das 


derbe En ungen 
— Vorſthende die Verhand 


egen . es iſt ein 
ungen auf 5 Minuten vertagen muß. 


chen Verſammlung würde erſt das Bureau 


nfichten dermaßen mit Fäuſten, daß die aus leeren Wein⸗ 


5 ederſ ) 0 zur Abſtimmung, 
der von der Minorität angenommen wird, da die Schweitzeriſchen ſich der 


i ju dem nur die mit gelben Karten Verfebenen 
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ein Starkes Regiſter von Entwürfen für die nächſte Seſſion vor ſich, darunter 
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een von 600 


Braunſchweig zum Vorort. 


Leinkunft treffen, denn die 


‚ und Stacpoole drangen in die Regierung, den noch in Haft befindlichen 
ardon angedeihen zu laſſen, ohne jedoch eine Aeußerung von 8 


endgiltiger Leſung angenommen wurde. 


dem Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten als Direc⸗ 
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7 en N 
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Apotheke nothwendig ſei. 


75 biren. 


8. Auguſt. Die Liebknecht ſchen hielten heute als „Congreß der ſocial⸗ ausgeführt werden. Allſeitiger Beifall. 


demokratiſchen Arbeiter Deutſchlands“ zwei Sitzungen, die einen ruhigen 
Verlauf nabmen. Man berieth über das neue Programm, deſſen Inhalt 
wir nach Beendigung der Discuſſion mittheilen werden. Die Debatten waren 
im hochſten Grade unbedeutend. Im Verlaufe derſelben vertheidigte ſich 
Bebel gegen die Behauptung Tölcke's, er beziehe vom Hietzinger Hofe ein 
600 Thlr. Daß der geringe Beitrag der Mitglieder des 
ürnberger Arbeiterverbandes für die in Scene geſetzte großartige Agitation 


lange nicht ausreiche, liege klar auf der Hand, und fie hätte längſt eingeſtellt 


oder doch wenigſtens eingeſchränkt werden müflen, wenn nicht von anderer 
Seite Mittel flüffig gemacht wurden. Dieſe andere Seite ſei aber nicht 
der König Georg, ſondern der Dr. Ladendorf in Zurich, der aus 
dem 1848er Repolutionsfond 900 Thlr. zur Dispoſition ſtellte, aus 
demjenigen Fond, welchen Gottfried Kinkel im Jahre 1850 unter den Emi⸗ 
granten der Jahre 1848 und 1849 in Amerika für revolutionäre Zwecke in 
Deutſchland ſammelte. Das ſei das vielbeſprochene Hietzinger Geld. — 
Der Congreß beſchloß darauf, über Tölcke „mit Verachtung“ ws Tagesord⸗ 
nung überzugehen. . (Volksztg.) 
Eiſenach, 9. Auguſt. [Zum Arbeiter⸗Congreß.] Die An⸗ 
hänger Bebels beendeten in ihrer heutigen Sitzung die Berathung 
der Statuten für den allgemeinen deutſchen Arbeiterverein und erwählten 
(W. T. B.) 


roßbritannien. 

A. A. C. London, 7. Aug. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
baufe3] kündigte Wedderburn für nächſte Seſſion einen Antrag an, einen 
ſachverſtändigen Bericht über das Staatsanwaltsſyſtem in Schottland 
einholen zu laſſen, um danach zu entſcheiden, ob ſich die Einführung von 


Staatsanwaltſchaften nicht auch in den beiden anderen Königreichen empfehlen 


würde. — Auf Befragen erklärte Capitän Vivian Namens der Regierung, 
daß man vorläufig mit der Fabrikation von 200 Hinterladergewehren 
nach dem Syſteme von Henry und Martini begonnen und dieſe unter Sol⸗ 
daten in verſchiedenen Theilen des britiſchen Reiches vertheilen wolle, um die 
Tüchtigkeit jener Waffe in verſchiedenen Climaten zu prüfen. Von ernſt⸗ 
lichen Zweifeln daran, daß ſich dies Gewehr bewähre, ſei der Regierung bis 
jetzt nichts bekannt geworden. — Eine lange und pointirte Debatte entſpann 
ch wiederum um das letzte piece de resistance der zu Ende gehenden Saiſon, 
der „ſchottiſchen Unterrichtsbill“. In der Thronrede den Schotten 
verſprochen, iſt dieſe Geſetzvorlage einer ungewöhnlich regen Oppoſition im 
Unterhauſe begegnet, und Disraeli rügte es geſtern, daß eine ſolche, ſo 
wichtige ug und Unterrichts⸗Intereſſen berührende Bill jo ſpät erſt 
dem EN gleichſam aufgendthigt worden. Man führe an, daß ohne dieſe 
Bill ſich 90,000 Kinder in Schottland auch ferner ohne Schulunterricht be⸗ 
finden würden; das genüge aber nicht, um eine verwerfliche Maßregel zu 
rechtfertigen. — Der Lord Advokat für Schottland legte den Ton dar⸗ 
auf, daß die Regierung durchaus dieſen Gegenſtand erledigen wolle, und fügte 
in bezeſchnender Weiſe hinzu, daß ein W Unterhaus ſchon einmal ſeine 
Sitzungen bis Anfangs September habe ausdehnen müſſen, als es fi 
um die Eheſcheidungs⸗Bill gehandelt habe. Dieſer Wink ſchien nachzu⸗ 
wirken bei der ſpäteren Abſtimmung, indem, nach dringender Vorſtellung 
Brights, daß eine ſchottiſche Deputation nach der andern die Miniſter um 
jene Schulverbeſſerungen angegangen, der Antrag Lord Elcho's auf Ver⸗ 
8 8 bis zur nächſten Saiſon, mit 99 gegen 72 Stimmen abgelehnt wurde. 
Die Specialberathung machte alsdann größere Fortſchritte in zwei Stunden, 
als zuvor in zwei Tagen, und da die Bill im Oberhauſe bereits durch⸗ 
berathen worden, iſt ihre ſchließliche Annahme noch in dieſer Seſſion gewiß. 
— Für wiſſenſchaftliche Beobachtung des Sternes Venus während der 
nächſten fünf Jahre, und namentlich während ſeines Tranſitus in 1874, be⸗ 
willigte das Haus eine Staatsbeihilfe von 10,500 Lſtel. — Sir R. Palmer 
fragte, ob die Regierung auf Grund vorliegender Commiſſarien⸗Rapporte 
über die jetzige Ehegeſetzgebung, in nächſter Seſſion ein Ehegeſetz einzu⸗ 
bringen gedenke, um in dieſer 1771 45 Materie einigermaßen Gleichheit 
der Behandlung und Rechtsgiltigkeit in den drei Königreichen 
ee en So ſeien verſchiedene Mittel und Wege zur Verhütung ge⸗ 
eimer Ehen üblich, je nachdem die Betheiligten der Staatskirche oder den 
Nonconformiſten angehören, und verſchiedene Regeln des Aufgevots beſtün⸗ 
den für zahlreich und ſchwach bevölkerte Ortſchaften. Eine iriſche Ehe ſei 


ein beſonderes Ding, und eine ſchottiſche Ehe ebenfalls, und Proceſſe neuern 


Datums hätten große Härten bloßgelegt, ſo daß ein gleichlautendes Ehegeſetz, 
frei von Secten⸗Unterſchieden, dem vereinigten Königreich dringend noththue. 


— Der Miniſter des Innern, Bruce, erklärte ſich dieſer Idee ſehr gewogen 263 


und theilte mit, daß der Lorpkanzler ſich bereits mit der juridiſchen Seite 
der Frage angelegentlich beſchäftige. Die Regierung habe indeſſen ſchon 


die Bill über die große iriſche Pachtlandfrage, und er könne zur Stunde 
nicht beſtimmen, ob fie im Stande fein werde, die Ehegeſetzgebungsverhält⸗ 
niſſe in nächſter Seſſion erſchöpfend zu behandeln. — Smith empfahl, daß 
England eine internationale Goldmünze ſchlagen ſolle, wie ſolche von 
den Vertretern von 20 europäiſchen Staaten als geeignetſte Einheit ange: 
nommen worden. Der Schaßkanzler Lowe erwähnt, daß die franzöſiſche 
Regierung ſich an die britiſche Regierung um Auskunft über deren Abſich⸗ 
ten auf dieſem Gebiete erkundigt. Er beſorge, daß ſich eine internationale 
Münze nicht mit einem Lande herſtellen laſſe, welches, wie Frankreich, an 
zwei Grundwerthen feſthalte, den des Goldes und des Silbers. So lange 
dieſer Dualismus währe, ſo lange Frankreich nicht vom Silber laſſe, könne 
eine internationale Münze nicht ihren Zweck erfüllen, was nur der Fall ſein 
könne, wo der Werth der Münze ſowohl als auch der Kostenpunkt der Münz⸗ 
arbeit beiderſeits identiſch ſeien. Frankreich proponire die Prägung einer 
Goldmünze von 25 Franes, die jedoch hinter dem engliſchen Gold⸗Sovereign 
um 22 Centimes zurückſtehen würde. Kürze man dieſen um 1 Procent, 105 
wäre eine Identität hergeſtellt, dazu gehöre aber eine Koſtenreduction der 
Münzarbeit um % oder % des jetzigen Betrages. Würde man ſich in 
Frankreich und England dazu entſchließen können, etwas vom Vorurtheil zu 
opfern, ſo ließe ſich e et über die Münze von 25 Francs eine Ueber: 
e ſei es gerade, welcher Goldmünzen der verſchie⸗ 
denſten Staaten im Werthe ſehr nahe kämen. — Die Irländer Maguire 
Feniern Pard 
miniſterieller Seite e 
[Im Oberhauſe! wurden viele Geſetzentwürfe eine Leſung weiter bes 
fördert, worunter die wichtige Telegraphen⸗Bill, welche in dritter und 


[Der Premierminiſter Gladſtonel befindet ſich wieder fehr 
unwohl, und es heißt, er werde ſich für den Reſt der Seſſton gänzlich 
von Parlamentsgeſchäften zurückziehen. 

[Auch eine Säcularfeier.] Ein engliſches Blatt erinnert daran, daß 
d ber ausge Jabı zur Säcularfeier der Erfindung der Dampf⸗ 
maſchine auffordert. Watt erhielt nämlich im April 1769 ein Patent auf 
ſeine Maſchine, welche, im Principe ſtets dieſelbe, außerordentlich vervoll⸗ 
kommnet und von unberechenbarem Einfluſſe auf die Geſtaltung der Jetzt⸗ 
zeit geworden iſt. 


Provinzial - Zeitung. 


„% Breslau, 10. Aug. [Betätigung] Der frühere Wirthſchafts⸗ 
Inſpector W. Groß mann iſt unterm 17. Ful d. J. von Sr. Excellenz 


tor der in Nieder⸗Briesnitz zu errichtenden Ackerbauſchule beſtätigt worden. 


22 Oels, 8. Auguſt. [Bürgerverſammlung.] Eine von mehr als 
200 Bürgern beſuchte Verſammlung wurde am geftrigen Abende im Saale 
des . Adlers abgehalten. Herr Kaufmann Matzke eröffnete dieſelbe 
im Namen des Comite' s, von welchem die Einladung zu derſelben ausge⸗ 
gangen war, und erſucht die Anweſenden ſich als Bürgerverſammlung zu 
conſtituiren und einen Vorſtand zu wählen. Es wurde durch Acclamation 
Herr Matzke als deri Herr Dr. Reich als Stellvertreter, Herr 
Oberamtmann Seber als Protokollführer erwählt. — Erſter Gegenftand 
der Beſprechung war die Errichtung einer zweiten Apotheke am hieſigen 
Orte. Nach einiger Debatte beſchließt die Verſammlung, daß die zweite 

Gründe werden nicht miniabet, dieſe ſoll die mit 
der Anſertigung der Petition beauftragte Commi on angeben. — Ueber 
den zweiten Gegenſtand „unſere r ehr“ wurde in mehr launiger 
Weiſe gehandelt. — Zimmermeister Richter wünscht Organiſation derſelben 
und beantragt die dazu erforderlichen Mittel flüſſig zu machen. Herr Lö⸗ 
wenthal bittet die vorhaudene gute Feuerlöſchordnung erſt einmal zu pro⸗ 
Herr Richter beantragt dieſe Angelegenheit einer C ommiſſton zu 
Herr Bürgermeiſter Mappes erklärt, daß dieſelbe Sache be⸗ 


übermeijen. 
In nächſter Woche ſoll 


reits vom Magiſtrat mehrfach erwogen worden ſei. 
eine Probe der zum 
Außerdem ſoll eine Deputation nach Ohlau zum Feuerwehrtage abgeſchickt 
werden und ſoll das daſelbſt durch Anſchauung Gewonnene hierorts praktiſch 


euerlöſchdienſte verpflichteten Mannſchaften ſtattfinden. vom Sonnabend, aber bei bleibender Frage; au 
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2524 
— Der dritte Gegenſtand der 
Tagesordnung war „Zahlung ſtädtiſcher a: von Seiten 
der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Geſellſchaft.“ Vorſitzender ber 
antragt dieſe Angelegenheit mit allem Eifer zu verfolgen. N ae 
meiſter erklärt, daß dieſer Gegenſtand bereits vom Magiſtrate in ernſtlichſte 
Erwägung gezogen worden und giebt ferner den Gang der Verhandlungen 
an, welche gepflogen werden müſſen, ehe die Sache zum Austrage kommt. 
(Bravo!) — Eine vierte ſtädtiſche Angelegenheit wurde zum Schluſſe noch 
erwähnt. Dem Herrn Stadt. Verordneten⸗Vorſteher wird der Vorwurf ge: 
macht in letzter Stadt⸗Verordneten⸗Sitzung einen Gegenſtand zur Abſtim⸗ 
mung gebracht zu haben, welcher nicht auf der Tagesordnung geſtanden 
batte; doch glauben wir, daß dies zu rügen Sache der Stadt⸗Verordneten⸗ 
Verſammlung ſelber ſei und daß die Bürgerverſammlung in dieſer Ange: 
legenheit zu weit gegangen iſt. Schließlich wird der diesmalige Vorſtand 
zum definitiven Vorſtande, der in Zukunft abzuhaltenden Bürgerverſamm⸗ 
lungen gewählt und nach Verleſung des Protokolls die erſte Bürgerverſamm⸗ 


r 


lung hierorts ſeit vielleicht 20 Jahren beendet. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
d bei 0 Br, I n . 
kagge Saler, Ale Le, | Du | . — 1 „ 
tut der Luft nach Reaumur, rometer. ratur. Stärke. * 
Breslau, 9. Aug. 10 U. Ab.] 327,29 Br S. 2. Bedeckt. 
10, Aug. 6 U. Mrg. ] 325,34 [12,6 SW. 1. Regen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 9. Auguſt. Der preußische Geſandte Graf Bernſtorff 
hat ſich mit mehrmonatlichem Urlaub nach Deutſchland begeben. Der 
neu ernannte franzöſiſche Geſandte Marquis de Lavalette iſt hier ein⸗ 
getroffen; derſelbe wird nach Ueberreichung ſeiner Creditive ſich nach 
Paris begeben und erſt im October zu dauerndem Aufenhalt hierher 
zurückkehren. — Die Beſſerung im Befinden Gladſtone's 42 57 

Madrid, 8. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß der Kaufmann Forbes 
aus Boſton mit Serrano und Prim Beſprechungen über den Ankauf 
von Cuba ſeltens der Vereinigten Staaten von Nordamerika gehabt 
hat; die Verhandlungen werden noch fortgeſetzt. (T. B. f. N.) 

New York, 8. Auguſt. (Kabel⸗Telegramm aus Reuter's Office.) 
Bei den Wahlen im Staate Teneſſee haben die Conſervativen mit 
einer Majorität von 50,000 Stimmen geflegt; man hält deshalb die 
Wahl des früheren Präfiventen Andrew Johnſon zum Senator für 
geſichert. (T. B. f. N.) 

Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 


Paris, 
73, 35—73, 30. Ita 


Ber.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 83%. Flauer. 
Frankfurt a. M., 9. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß 
Courſe: Wiener Wechſel 96%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe — 6% 


Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 2 0 


Anleihe 58%. Oeſterreichiſche 1860er 
De m . Lombarden 556. Italieni 

Vereinsbank 114. Norddeutſche Bank 136. Aheiniſche Bahn 117%, 

burger —. Altona⸗Kiel —. Finnl. Anleihe — 1864er Ruſſiſ 


eizen pr. ey 5400 
Auguſt⸗Septbr. 126 Br., 125% 


Bond? 


2115 9. Auguft, Abends 6 Uhr. n 127K. 4 
Baum: 


London 110%, Gold » Anio 85%, 
123%. 
wolle 33½. 
ar in Philadelp 
1 12 aß. Nac itt. RU b ö 1 pr. Auguſt 100, 50, pr. Septb 
arts, 9. Auguſt, mitt, „ Augu „ 50, pr. Sept br. 
11755 103, 5 0 bi ur. Auguſt 63, 00, pr. Septbr.⸗December 65, 00. 
ritus pr, u „ 00. 

a 9. August. Getreidemarkt (Schlußbericht) . In Weizen 
ziemlich lebhaftes Geſchäft. Preiſe der bergangenen Montag 2 Sh. höher. 
Hafer feſt, 4 bis 1 Sh. höher. Gerſte seh 5 Sh. 22 Mehl 1 Sh., 
= Sale 7 Sh. Bohnen, Erbſen und Mais 1 Sh. theurer. — Wetter 

eraͤnderlich. 

Amſterdam, 9. Auguſt, Nachmittags 4 Urr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen und Roggen loco höher. her pr. October 221, 
pr. März 215. Raps pr. October 75%, pr. April 77%. Rüböl pr. 
Herbit 39% pr. Mai 40%. — Regneriſch .. 

Antwerpen, 9. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗Markt.) 
(Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 51%, pr. September 52, 
pr. October 52%, pr. Nobbr.⸗December 54. 

1 9. Auguſt. [Petroleummarkt.] Petroleum, Standart white, 
ge os. 


Berlin, 9. Aug. Die Verſtimmung des geſtrigen Privatverkehrs war 
auf die heutige Börſe nicht übergegangen; se eröffnete wieder in beſſerer 
Dispoſition, die ſich jedoch nicht ſowohl in lebhafteter Geſchäftsluſt, als viel: 
mehr in einer merllich feſtern Haltung ausſprach. Dieſe wurde zunächſt auf 
die neueren, das Zuſtandekommen der türkiſchen Bahnen verheißenden Nach⸗ 


richten zurückgeführt. Später ermattete die Haltung, nachdem die ſehr mäßi⸗ 
pen Aufträge für Credit und Lombarden vollzogen waren und neue Fixver⸗ 


äufe in Franzoſen bekannt wurden. Das Geſchäft ging dann in den ges 


nannten öſterreichiſchen Speculations⸗Effekten ziemlich ſchleppend vor ſich, 
meiſt in weichender Richtung, die von den Franzoſen auch im weiteren Ge⸗ 
ſchäftsperlauf nicht verlaſſen wurde. Credit und Lombarden gewannen am 
Schluſſe eher wieder an Feſtigkeit. Belangreiche Umſätze fanden nur in 
italien. Tabaks⸗Oblig. ſtatt; der Cours behauptete ih kaum auf der Höhe 


Tabaks⸗Actien waren be⸗ 
ehrt und wurde ein höherer Cours angelegt, ohne daß das Geſchäft den 
mfang der Obligationen erreichte. 


— Roggen heute ferner ſteigend, pr. 


Berliner Börse vom 9. August 1869. 


r. Rud.-Bahhn 5 7 
Fonds und Gold-Course. — Französische 3 3 205 26. 
Freiw. Staats- Anleihe]41%4| 9714 bz. do, do, neue . 3 |2941,.G, 
Staats-Anleihe v. 185016 10175 bs. do, südl. Staatsb. ...» +... 3 248% da. d. 

dito 185455. 4½ 93 % bz. Warschau- Wien 5 83 

d 8800 %½ | u 

dito 1 z. = 8 

dito 18647 4½% 93% ba. Eisenbahn-Stamm-Aotien, 

di 1868 4½ 93% bz. Divid. pro] 1867 | .1868 | Zt, 

dito ir 4 | 85% ba. Aachen - Mastricht| 0 ı 44 30, B. 

dito 18534 83½ b Berg.-Märkische . 35 4 141% da. 

dito 18624 | 82%, ba. Berlin-Anhalt. . . 13 ½ 13 ½ 4 189 Pr. 

dito 186844 | 82%, bz. Berlin-Görlitz ..| 4 0 4 | 14 bz, 
Stsats-Schuldscheine. 3½ 811% bz. Berlin-Hamburg . | 9% 9½ 4 161 et. bz, 
Präm.-Anleihe v. 1855134, 122½ bz. Berl.- Potad.- Mgd. 16 17 4 197½ @. 
Berliner Stadt- Oblig. 4½ 92½ B Berlin- Stettin 8 8 4 165 bz. 
(Pommersche . 3 7246 bz Böhm. Westbahn 5 6 5 | 95 bz. 

5 (Posensche neue. 4 | 83 G. Breslau-Freib, .. | 8 8% 4 117% ba. 
& (Schlesische .... 3½ 78 G do. do. neue — — 6 102% ba. 
3 (Kur- u. Neumärk. 4 81. B Oöln-Minden 81½ 8¼% 4 125 
Pommersche . 4 | 87%, bz do. do, neue — 5 5 1140 bz. 

E Posensche 4 | 85% bz. Cosel-Oderberg . | 4 7 4 11 dr. G. 
@ (Preussische .... 485% B Gal.-C,-Ludw.-B. 95 7 5 |109% ba. 
2 Westfäl. u. Rhein. 488% bz Ludwigsh.-Bexb.. s 111%, 4 162 et. ba. 
3 Sächsische 4 9970 bz. Märk.- Posener. — 4 4 | 64% ba. 
(Schlesische 4 | 88% B Magdeb.-Halberst. 18 g f 162% — 
Kurh. 40 Thlr.- 7 Magdeb.-Leipzig . 18 4 10 bz. G. 

F Mainz-Ludwigshat.) 8½ 5, 4 140% ba. 
Louisd'or 112 bz. Fremd. Bkn. 99% bu. Neisse-Brieger 5 5½ 4 93½et. br. G 
Napoleonsd.5. 13 / b. Oest. Bkn. 82% bz. Ndrschl.-Märk. | 4 Ag 4 87½ bz. 
Imperials 5. 18 G. Russ. Bkn. 76% bz. ||Narschl. Zweb. 3 44 4 | 9314 6. 

Oberschl. A. u. 0,13 15 31,1190%, bz. 

Ausländische Fonds. do. Bi 30118 15, = 171% b. BITb. 

Oesterr. Metalliques . 6 | 511% 6. Oest,-Fr.-St-B. ... | 8 10 seta 

do. Nat.-Anleihe . 6 | 69 bz. Oest. südl. St. B. 6% 6 H 188451 et. 
30. Lott-Anl. v. 60 4 | 83% ba. Ostpr. Südbahn . — |0 6 3 & 

do, 54er Präm.-Anl. |4 76 G. Rechte-O.-U.-Bahn 8 5 Hal ba. G. 
Edo. Credit-Loose. — | 89%, bz. Rheinische . .. | 744 7% 1 23 br. 
do, 64er Loose. — | 68 bz. Rhein-Nahe-Bahn| 0 0 4% 93 N 
Ru. Ger Silber-Anl. 1% , hdr f | Of 18 8. 
us äm.- 8 N nger he 

3 v. — 17 2 — Warschau-Wien . | 8 6% 5 57% ba. 
2 Bod. e 5 a 

uss.-Poln. Schatz-Obl. 9% G. 1 m- — 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 71% bz. G. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Atien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr.4 | 59% bz. Berlin-Görlitzer . | 5 5 [5] 91% ba. G. 
Amerikan. 6proc. Anl.|6 | 891% ba. Cosel-Oderberg . 4½ | 7 44 |111% 21214, 
Badische Präm.-Anl.. 4 103½ bz. do. do. 5 1 66 112% ba. 
Baiersche Aproc, Anl. 4 105 ½ bz. Märk.-Posener . | 5 5 5 | 87% B. 
Braunschw. Präm.-Anl.|— | 18%, bz. Magdeb.-Halberst.| 3½ 3½% 3½ 7125. bd. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 5 56% bz. Ostpr. Südbahn. | 5 5 5 | 64% dz. G. 
Ital. Tabak-Öblig. . . |6 | 87%, ba. G. |Rechte-O,-U,-Bahn! s s 15 | 9 ö. G. 
a Anl. 8 92½ bz. 
um. 7½ proc. Eis.-Obl. 1½ Tl % bz. G. 
Türk. BR EN 32 44% et. bz. B. Bank- und Industrie-Papiere. 
Badische 85 Fl.-Loose 324, bz. Berl. Kassen-Ver.| 91, | 9% 4 161 B. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose 12 B. Berlin. Hand.-Ges.| 8 1 4 [130% B. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 77% bz. Braunschw. Bank 625 2, 4 1186.5. 
Coburger * > — 4 2 B. 
Danziger 0. . 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Dm Oreditb: A.“ 6 8* 4 1264, br. G. 
Berg. Märk. Serie II. 4½ 92 B. Darmst, Zettelb. . | 5 6 4 6. 
do. III. v. St. 3½ g. 3½ 77%, bz. Dessauer 0 — fr. 6% G. 
do. do. VI. 4 6 Disc.-Oom. -A. 8 9 a 139% bz. G 
do. Nordbahn. . 6 | 100%, B Genfer Bank, .. | 0 — 4 1 Mil be 
Breslau-Freib, Litt. D. 43 88%, ba. Hamb.-Nordd, Bk.“ 7 Sl, 4 11324 G. 
do. do. 6. 4½ 88 ½ bx. do. Vereins-Bk. 8 91% 4 116 bz. G. 
Cöln-Minden . III. 4 — — Hannoversche do. 4 4 4 | 9let. br. G. 
do. do. d. 4½ 90 bz Königsberger do.] 6½0 4 4 G. 
do. do. IV. 481 bz Leipz. Credit -Bk.| 6 8 ja 118% br. G. 
do, do, v4 81 6. Luxemburger do.] 71, 10 4 127 bz. 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 81%, B Magdeburger do.] 4 49 4 88 G. 
do. do. u ih 87%, 6. Meininger do. 7 8% 4 |118 ba. 
do. do. IV. 4½ 851, G Moldauer Lds.-Bk. 5 4 4 123% B. 
Ndrachl.-Märkische 4 | 84%, 6. Oest. Cred.-Actien| 73, |13 5 |126%-7%-7b 
do. do. UI. 4 81 B. Posener Bank .. 6% 6½½ 4. 102% G. 

5 do. W. 4½% 92 G. Preuss, Bk. A... | Big 4½ 138% ba. 
Närschl, Zwgb. Litt. C. 65 | 98%, bz Sächs. B. 600% 1.-8.| 7 7% 4 |118 bz. 
Oberschles. 4. 4.—.— Schles. Bank - Ver. 15 4 122 f. 

do. .. 3½ 76% ba. Thüringer Bank, | 4 4 4 |78B, 

5 5 u... 1 82½ é. bz. G. Weimar. do. 4 4½% 4 86% B 

. —.— 

do. E.... 89% B. Eisenbahnbd.- Act. 12½ 11½ |5 |136% B. 

40. „„ „ 88½ G. Gwbk Schuster Co] 7 7 4 |108%, G. 
Ostpreuss, Südbahn 91½ G. Minerva 0 5 | 414 bx. 
Schlesw. Eisenbahn 87%, G. Schles. Zinkh,-Act.| 4 6 8592 
Startzard-Posen III. Em. 4 ½ 89 bz. B. do. St.-Pr.-Act.] 4 6 4% 91 B. 
Gade Oert Ladg-meng 5 [ ke 0. aan tn. 2 Bew 3 20 8 u = 

. neue —,— „Hyp.-Vers. 10 4 
Lemb.-Czernow its 18 687% bu. Schlel. 3 8 0 4 93 E 

do. do. II. 5 75% bz. 
do. do. III. 73½ bz. Bank -Discont: 4 pot. 


# Breslau, 10. Auguſt. Bei vorherrſchend feſter Stimmung wurden 
die wenig belangreichen Angebote am heutigen Markte bei erneuert höheren 


8 3 und Düber dacht 85 Pfund ſäleſicg 
eizen wurde gut ge un er bezahlt, pr. un er 
weißer 78—90 Sgr., elber 96 —83 Sgr., feinſte Sorten aner ech bezahlt. 

4 Pfund neuer 60 — 66 Sgr. 
— Gerſte heute wenig angeboten, pr. 74 Pfund weiße 50 — 54 Sgr., 
helle 49—51 Sgr., de 48 —50 Sgr. — — er behauptet, pr. 50 V. 
gli iſcher 37— 39 Sgr., ſchleſiſcher 39—41 Sgr. Sorte über Notiz 
ezablt. — Erbſen offerirt. — Oelſagten heute leicht verkäuflich. — 
Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfund 62— 68 Sgr. — Lupinen wenig Um⸗ 
ſatz, 62—67 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen . e pr. 90 Pfund 
65 —85 Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war ohne 
Angebot, 68-70 Sgr. pr. Eine, — Mais (Kukuruz) gut gefragt, 62 bis 
64 Sgr. per Centner. 


er Tal. Samson. 

Weißer Weizen 78—84—90 Wicken 60—65 
Gelber Beim A 8 a 1 500 5 > 

alter — r. pr. a . . 
Roggen | neuer 60—64—66 Schlag-Seinfaat nern 15 70050 
Gerſte. 48—51—53 inter⸗Raps 222—238—246 
ai: . 36—39—41 Winter⸗Rübſen 218—230—234 
FFF 60-64-66 Sommer⸗Rübſen 


22—27 Sgr., Meze 1 —17/ Sgr. 


Wilhelmsbahn. 
Im Monat Juli betrugen die ht und Amar: 


1868 
J. aus dem Perſonen⸗ und Gepäd-Verkehr .. 13,170 Thlr. 12,026 Thlr. 
2. aus dem Guter⸗ und Vieh⸗Transport ... 87,682 7474 
3. ad extraordinari zz q 740 11,098 
Summa 108,262 Thlr. 97,796 


lr. 
„Im Monat Juli 1869 alſo mehr ... rer reen. 44 21 
Die Minder⸗Einnahme bis ult. Juni 1869 beträgt... . . . 37,941 Thlr. 


Mithin pro 1869 überhaupt weniger . . 27,475 Thlr. 
Ratibor, den 9. Aunuft 1869. 
Königliche Direction der Wilhelms bahn. 


Einnabme im Nu 1869 für 21,832 Perſonen and 
222,227, Ctnr. Güter und Extraordinarien 
unter Vorhehalt 1 Det lung . 21,679 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. 

Einnahme im Monat Juli 1868 na 
erfolgter Feſtſtellung incl. Extraordinarien 23,2922 5 1 


Im Monat Juli 1869 weniger 1,612 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 
Die Mehr⸗Einnahme bis A. Juni . 95 
foigter Feſtſtellung bis ult, April d. J. 
CCC oe a 


Mithin bis ul. Juli 1809 mehr 25,482 Thlr. 18 Sgr. 2 Bf. 


Ein Vorwerk 


in der Grafſchaft Glatz iſt mit den dazu gehörigen induſtriellen Anlagen 
durch Unterzeichneten 10 verkaufen. Daſſelbe liegt nur 1 kunde bon ber 
Kreisſtadt und befteht: 1) in Landwirthſchaft mit den zu ihrem Betriebe 
gehörigen Ländereien, maſſiven Wohn; und Wirthſchafts⸗Gebauden, lebendem 
und todtem Inventar; 2) in einer vielbeſuchten Reſtauration, verbunden 
mit der Gärtnerei; 3) in einer Mühle, beſtehend aus Spitz⸗ und Mahl⸗ 
ang mit oberſchlägigem Getriebe und 2 Schuppen ebäuden, und 4) in einer 
öchſt rentablen Ziegelei mit 1 gr. und 1 H. Ofen, Trockenſchuppen und 
übrigen Nebengebäuden. Areal zuſammen 68% Morg., Preis 22,000 Thlr., 
Anzahlung 6—7000 Thlr. Hypotheken feſt. Näheres durch das dorf u 
Comptoir des Schriftſtelers Jullus Peter zu Herm 1 u. 
bei Warmbrunn. [1985] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung. Dr. Weis.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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— 


